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Lokal Montag, 28. Juni 2021

Was Wann Wo
Konversation im
Sprachencafé

Buchs Am Dienstag, 29.Juni,
lädt das Sprachencafé um 19
Uhr in der Bibliothek Buchs zur
Konversation in Französisch,
Italienisch,DeutschundChine-
sisch ein. Mehr Informationen
dazu gibt es im Internet unter
www.sprachencafebuchs.ch

Floh- undAntiquitäten-
markt beimMarktplatz

Buchst AmSamstag, 3. Juli fin-
det der nächste Floh- und Anti-
quitätenmarkt auf dem Markt-
platzbeimSee inBuchsWerden-
berg statt. Der Markt beginnt
um8Uhr. Es werdenAussteller
aus der ganzen Schweiz erwar-
tet.

Reiseziel Festungsmu-
seumMagletsch

Oberschan Am 4. Juli öffnen
verschiedene Museen im Kan-
tonSt.Gallen, inVorarlbergund
Liechtenstein ihre Türen spe-
ziell für Familien. Unter www.
reiseziel-museum.comfindetman
detaillierte Informationen. Der
Eintritt beträgt jeweilsnureinen
Franken pro Person. Es ist sehr
eindrücklich, dasStollensystem
derFestungMagletschbeiOber-
schanzuerkundenundsoeinen
Einblick in die Geschichte des
ZweitenWeltkrieges zubekom-
men. Kinder mit ihren Eltern
sind herzlich willkommen. Die
Festung ist von10Uhrbis 17Uhr
geöffnet. Gute Schuhe und eine
Jacke werden empfohlen. Die
aktuell gültigen Corona-Mass-
nahmen werden natürlich ein-
gehalten. Weitere Infos sind
unterwww.afom.ch ersichtlich.

Neues Angebot:
Mahngebühren
einfach «weglesen»

Buchs Alle, die eine Bibliothek
nutzen,kennendas:Manhatdas
falscheRückgabedatumimKopf
odermanmöchteunbedingtdas
Buch noch fertig lesen, obwohl
die Frist bereits abgelaufen ist.
Und schon ist das Rückgabe-
datum vorbei undMahngebüh-
ren auf dem Konto. In der Bib-
liothekBuchswirdabsofort eine
neue Regelung betreffend
Mahngebührenangeboten:Kin-
derund Jugendlichebis 16 Jahre
können ihre Gebühren «ab-
lesen».FüreinehalbeStunde le-
sen werden drei Franken erlas-
sen, heisst es in einer Medien-
mitteilung.

Manmeldet sich einfachbei
den Bibliotheksmitarbeiterin-
nenanderTheke, gibt seineBe-
nutzerkarte ab und sagt, dass
mangerne lesenmöchte, umdie
Gebühren zu reduzieren.Wenn
man keine Lust mehr hat oder
dieKonzentrationverliert, kann
man jederzeit aufhören. Die Bi-
bliotheksmitarbeiterinnen tei-
len einem dann mit, wie viel
man abgelesen hat.

Dieses Projekt ist nicht neu,
Buchs hat es bei der Bibliothek
in Los Angeles entdeckt und
«findet die Idee klasse. Ziel des
Projekts ist es, jungeLesernicht
wegen ein paar Franken zu ver-
lieren. Die Leseförderung soll
imVordergrund stehen.Darum
ist es ab sofort auch bei uns
möglich, seineGebührendurch
Lesen abzuarbeiten». (pd)

Freude für Wanderer und Musiker
Das ToggenburgerOrchester spielte auf demKlangweg in Kammerorchester-Formationen eineWandersymphonie.

Christiana Sutter

«Eine wahre Freude ist es, dass
wirwieder vorPublikumspielen
dürfen», hörtman vondenMu-
sikanten. «Endlich erhaltenwir
wieder Applaus, wenn wir spie-
len», äussert sich eine junge
Cellistin und strahlt. «Richtig
kribbeligwar ichvordemheuti-
gen Tag», sagt Paul Koller, Prä-
sident des Toggenburger Or-
chesters. Für ihn sei dieser An-
lass eine Chance, ein
Experiment. «Mit der Öffnung
andiesemSamstagkehrtwieder
neuesLeben indieKultur ein, es
ist einwunderbarer Start.»

Schon bei der Fahrt mit der
Bahn hinauf auf die Sellamatt
werden die Fahrgäste auf hal-
bemWeg von Trompeten emp-
fangen. DieWandersymphonie
beinhaltetMusikstückevomBa-
rockbis indieNeuzeit, zuhören
sind auch Heimatklänge, Alp-
horn und Juchzer. An elf Statio-
nen spielen die Formationen
von Musikerinnen und Musi-
kerndesToggenburgerOrches-
ters mit ihren Naturinstrumen-

ten passende Melodien zu den
Klanginstallationen. Begleitet
werdensievoneinernatürlichen
Klangkulisse:Vogelgezwitscher
undKuhglockengeläut.

Dirigent Ernst Hüberli hat
die Musikstücke teilweise neu
arrangiert. Die Musikantinnen
und Musikanten bringen den
Klangweg so richtig zum Klin-
gen. Seit Februar haben sie in
kleinenGruppenanverschiede-
nenOrten geübt.

Klanginstrumenteals
ThemafürdieMusik
Hühnerhautatmosphäre erwar-
tet die Besucherinnen und Be-
sucherbeiderLukas-Kapelleauf
der Alp Sellamatt. Es sind die
ersten Töne der Wandersym-
phonie. Streicherinnen und
Streicher spielen Musik, die
unterdieHaut geht, dies vorder
Kulisse des Alpsteins. Ganz an-
dächtig hören die Gäste den
Klängen zu. Immerwieder hört
man unterwegs, dass man end-
lichwiederaneinKonzert gehen
kann,wennauchanein speziel-
les in einer wunderbaren Ge-

gend. Überall sind die Freude
und Erleichterung zu spüren,
dass eswieder vorwärtsgehtmit
dem Leben, dies nach langer
Zeit der Entbehrungen.

Bei der Klanginstallation
Nachklang spielt eine Flötistin
immer wieder dieselben zwei
Töne,währenddieanderenMu-
sikanten fröhliche Klänge auf
den Streichinstrumenten spie-
len.Die InstrumentederKlang-
installationen hat Dirigent Hü-
berli als Thema für die Musik-
stücke aufgenommen.

DaswanderndePublikum
darfauchmitspielen
Beim Kuhlöckler erkennen die
Zuhörendensofort, umwelchen
ToggenburgerKuhreihenes sich
handelt. «Gang rüef dä Brune,
gang rüefdäGäle»ertönt es aus
den Instrumenten und schon
wirdmitgesungen und auch die
Füsse stehennicht still. Passend
zu dem Musikstück tragen die
MusikantinnenundMusikanten
jeweils ein Kleidungsstück, das
zumThema passt. BeimKuhlö-
ckler gelb-braungestreifte Stul-

pen.
Der Klangweg ist in dieser

Jahreszeit auch ein Naturerleb-
nis. Wandern auf den Wander-
wegen umgeben von Farn, Blu-
men in allen Farben, Vogelge-
zwitscherundeinRauschenvon
den Bäumen. «Ist das ein
Specht?», ruft jemand aus dem
wandernden Publikum – und
schon hört man die passende
Musik dazu. Das Publikum
bleibt stehen und lauscht den
Klängen. Der Specht gibt den
Takt an.

Wanderer aller Altersgrup-
pensindunterwegs,Kleinkinder
aufdenSchulterndesPapas, Fa-
milien, Jugendliche und ältere
Menschen.EinZuhörer, der sel-
ber in einem Orchester spielt,
sagt: «Wandern mit Musik ist
fantastisch.» Auch die Musike-
rinnenundMusikerdesToggen-
burger Orchesters sind alters-
mässig gut durchmischt. Bei ei-
nigen Stationen integrieren
OrchestermitgliederdieKleins-
ten. Die Glockenbühne bietet
sichdafürbestensanzurFreude
der Kinder. Am Ende der Wan-

dersymphonie steht ein Orgel-
spieler hinter einer Drehorgel.
Es istDirigentErnstHüberli. Ein
kleines Plakat hängt um seinen
Hals: der arbeitslose Dirigent.
Er strahlt übers ganze Gesicht.
«Die Idee dieser Wandersym-
phonie trage ich schon seit Jah-
renmitmir herum.»
Letzten Herbst war es Zeit für
die Umsetzung. «Ich sagte mir,
wenn nicht jetzt, wann dann.
Wir können musizieren und ju-
bilieren.»DasOrchester feierte
zwar 2020sein 125-jährigesBe-
stehen, doch es blieb einiges of-
fen. Ernst Hüberli war vor dem
Konzert gespannt, wie es an-
kommt. Wie es klingt, hat er
nicht gewusst. «Jetzt habe ich
eineRiesenfreude, dassdasPu-
blikum diese Art des Konzerts
schätzt.»

Hinweis
AmWochenende vom 3./4. Juli
spielt das Toggenburger Or-
chester nochmals die Wander-
symphonie auf dem Klangweg.
Informationen auf:
www.toggenburgerorchester.ch.

ErnstHüberli, der arbeitsloseDirigent, spielt amEndederWandersymphonie dieDreh-
orgel.

Eines der beiden Musikstücke beschreibt den Sonnenaufgang, das Publikum hört an-
dächtig zu.

Bei der Wandersymphonie auf dem Klangweg holte sich das Toggenburger Orchester Unterstützung, unter anderemmit einem Alphornspieler. Bilder: Christiana Sutter


